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Erscheint wöchentlich 3mal : Dienstag , Donnerstag
und Samstag , und kostet halbjährlich hier (ohne
Trägerlohn ) 1 60 >>! , in dem Bezirk 2 »«L,

' außerhalb des Bezirks 2 40 -g. Vierteljähr¬
liches und Monatsabonnenlent nach Verhältniß.

Samstag den 25 . November.

Jnsertionsgebiihr für die ispaltigc Zeile aus ge¬
wöhnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung S
bei mehrmaliger je 6 Die Inserate müssen
spätestens Morgens 8 Uhr am Tage vor der
Herausgabe des Blattes der Druckerei aufgegeben

sein.
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KboiMiiieiits oufdeii„GrsrlWfttt"
mit dem

„Deutschen Unterhaltungsblatt"
für den Monat Dezember nehmen alle Postanstalten
und die Postboten an.

Unsere Leser machen wir darauf aufmerksam , daß in
unserer heutigen Numcr des „Deutschen Unterhaltungsblattcs"
Nr . 9 eine interessante Reiht Von Thierbildern beginnt,
die sicher jedermann mit Vergnügen lesen wird . Dieselben
stammen aus der Feder der bekannten Naturforscher Ad.
und Carl Müller — neuerdings vielfach erwähnt wegen
des Briefs , den Bismarck gelegentlich der Uebcrreichung ihres
neuesten wissenschaftlichen Werkes an sic gerichtet hat.

Amtliches.
Nagold.

Au die gemeinschiiitlichen Aemter.
Betreffend die Veranstaltung einer Hauskollekte für

die bedürftigen Hagelbeschädigten.
Unter Verweisung auf den Erlatz K . Ministe¬

riums des Innern vom 7. d. M . , Ziffer 9160 , im
Ministerial -Amtsblatt Nro . 25 , ergeht hiemit die
Aufforderung , die nach dieser Verfügung von Haus
zu Haus zu veranstaltenden Sammlungen sowohl an
Geld als an Früchten im Laufe des Monats No¬
vember und nur , soferne besondere Umstände eine
Hinausrückung erforderten , im Laufe des Monats
Dezember in den Gemeinden " vorzunehmen , in wel¬
chen eine solche Kollekte nicht bereits stattgefunden hat.

Im Nebrigen wird auf den gedachten Mini-
sterial -Erlaß Bezug genommen und einem Vollzugs¬
bericht bis 15 . Dezember d. I . entgegengesehen.

Den 20 . November 1882.
Königl . Gem . Oberamt:

Güntner . Kemmler.

Nagold.
Kekan « tmach « ng.

Feuer-Versicherungs-Agenturen betreffend.
Die Unterzeichnete Stelle sieht sich veranlaßt,

die Vorschrift , daß , wer Versicherungen für eine Mo¬
biliar - oder Jmmobiliar -Feuerversicherungsanstalt als
Agent oder Unteragent vermitteln will , bei Ueber-
itahme der Agentur , und derjenige , welcher dieses
Geschäft wieder aufgiebt , oder welchem die Versiche¬
rungsanstalt den Auftrag wieder entzieht , innerhalb
der nächsten 8 Tage der zuständigen Behörde seines
Wohnorts davon Anzeige zu machen hat , einzuschär¬
fen , mit dem Bemerken , daß die Unterlassung der
rechtzeitigen An - oder Abmeldung mit Geldstrafe bis
zu 150 ^ und im Unvermögensfalle mit Haft bis
zu 4 Wochen bedroht ist.

Den 23 . November 1882.
K. Oberamt . Güntner.

Auch zur Handwerkerfraae.
Verschiedene Städte in Deutschland haben Ein¬

richtungen getroffen , dem sogen . Bettelwesen zu steuern
und dies auch auf hülfsbedürftige wandernde Hand¬
werksgesellen anzuwenden . Ganz gut — wenn dabei
wirklich edle und praktische Mittel ausgeführt werden.
Leider kommen hie und da arge Fehlgriffe vor.
Man muß doch annehmen , daß unter den Gewerbs-
gehülfen der größere Theil brave und ordentliche
Menschen sind und muß nicht einem ehrlichen Ge-
werbsgehülfen , welcher , auf der Reise in Noth gera-
then , um eine Gabe anhält , das Blut ins Gesicht
treiben , wenn selbiger erst Steine klopfen soll , um
ein Almosen zu erhalten . Eine solche Maßregel ist
beleidigend und entehrend für jeden braven Gesellen.
Es ist wohlfeil , einen arbeitslosen Handwerker unter

die Vagabonden zu zählen ; der Humanität sollten
sich solche Vereine mit edleren und praktischeren Mit¬
teln nähern , durch solche Verfügungen leistet man
der Besserung der sozialen Uebelstände und der
Menschheit keinen guten Dienst ! Was sind die Ur¬
sachen dieses Nothstandes ? Unsere mißlichen volks-
wirthschaftlichen Verhältnisse . Unter den mißlichsten
Verhältnissen gehl der Gewerbsgehülfe auf die Wan¬
derschaft , sein Erspartes ist aufgezehrt und immer
noch keine Arbeit ; mit verschämtem Gesicht hält er
um eine Gabe an und dies wahrlich nicht aus Lust
zum Vagabondiren . Lieblos muß er abgewiesen wer¬
den , denn dem Einzelnen hat der Verein bei Strafe
verboten , einem in Noth gerathenen Handwerker milde
Gaben zu verabreichen . Die Humanität sorgt ja für
ihn durch einen Verein : er muß ein bestimmtes Quan¬
tum Steine klopfen , dann darf und kann selbiger sich
satt essen und schlafen, um den andern Tag dasselbe
wieder zu erbitten ! Sonst ging man mit Freuden
auf die Wanderschaft und so mancher der jetzt wohl¬
habend Gewordenen hat sich für milde Gaben herz¬
lich bedankt und ist durch Reisen und Veränderung
in seinem Beruf ein tüchtiger Meister geworden.
Der junge Mann soll hinaus in das öffentliche Le¬
ben und seinem Beruf in verschiedenen Städten ob¬
liegen , so nur wird ein brauchbarer und vielseitiger
Arbeiter aus ihm und nur dadurch wird ein vielsei¬
tiger Gewerbestand sich kräftigen . Pflicht eines jeden
Menschenfreundes ist es , für die Gewerbgehülfen mit
edlen und menschenwürdigen Mitteln zu sorgen.
Zwangsmaßregeln bewirken das Gegentheil und ma¬
chen den auf der schiefen Ebene Angekommenen nicht
besser, eher schlechter. Hier hat die Gesetzgebung ein
dankbares und ergiebiges Feld zu bestellen und ein
Jeder ist berufen , durch Einsicht und wahre Huma¬
nität mit zu schaffen und zu helfen , solche Uebelstände
zu beseitigen.

Gestorben:  Den 21 . Novbr . in Mtenstaig K. Beck,
Gerbereibesitzer , 53 I . a.

Tages -Neuigkeiten.
Deutsches Reich.

7̂ Altenstaig Stadt,  22 . Novbr . Im
Laufe dieser Woche hat der hiesige Turnverein einen
tragbaren und nach Höhe und Weite verstellbaren
schmiedeeisernen Barren  in der Turnhalle aufge¬
stellt . Derselbe ist aus bestem Schmiedeeisen ange¬
fertigt und besteht aus einem doppelkreuzigen Unter¬
bau , mit welchem die Barrenständer auf eigene Weise
völlig fest verbunden sind . Die eschenen Holme da¬
gegen sind frei beweglich, so zwar , daß der Barren
beliebig enger und weiter gestellt werden kann . Frag¬
licher Barren , welcher zudem noch mit Patent -Holm-
charnier versehen ist , kostet 145 Mark . Er wurde
bezogen aus einer Turngeräthe -Fabrik in Leipzig . —
Die Hauskollekte , die zum Besten der vom Hagel¬
schlag betroffenen Gemeinden veranstaltet wurde , er¬
gab in hies. Stadt die erfreuliche Summe von 258
Mark , ein ehrendes Zeugniß für den aufopfernden
Sinn unsrer Gemeinde.

Dem Gemeinderath Weßner in Grünmett¬
stetten,  OA . Horb , wurden 520 Erlös aus
verkauften Hopfen , gestohlen.

In Freudenstadt  hat sich der bish . Abg.
Staatsrath . v. Bitz er zur Annahme einer Wieder¬
wahl bereit erklärt . Derselbe ladet zu einer Wähler¬
versammlung auf nächsten Sonntag ein.

Reutlingen,  20 . Nov . Die „ Kreis -Ztg ." erzählt:
Bei dem letzten Brande in der Weingärtnerstraße wurde ein
13jähriger Knabe von seinem Vater wegen Rettung seines
Hauswesens zu Verwandten um Hilfe gesandt , da in dem

Nachbarhause der Brand ausgcbrochen war . Als derselbe zu¬
rückkam , stund bereits sein Haus in vollen Flammen . Schnell
wollte er noch hinein , obgleich es kein Feuerwehrmann mehr
zu betreten wagte , um seinen Schulranzen mit seinen Schulbü¬
chern zu holen , und mehrere Feuerwehrleute mußten ihn mit
Gewalt zurückhalten . Gestern nun kam der Knabe in die
Schule und weinte bitterlich , weil seine Bücher und sein Schul¬
ranzen verbrannt waren . Da gab ihm einer seiner Mitschüler
einen Federhalter . Im Augenblick wollten alle seine Schulka¬
meraden etwas thun ; im Jnterstitium erhielt er von seinen
Mitschülern Federn , Bleistifte , alle nöthigcn Schulbücher und
Schreibhefte , Tafel , einer brachte sogar einen Schulranzen,
und als der Knabe aus der Schule ging , kehrte er vollständig
mit Ranzen und Büchern ausgerüstet zurück.

Ulm,  21 . Nov . Dem k. preuß . Generalmajor
v. Guretzky - Cornitz  wurde laut „Schw . M ." das
Kommando der 27 . Division (2 . k. württ .) übertragen.

Brandfälle : In Weitingen (Horb ) am
20 . November eine Doppelscheuer mit vielen Frucht-
vorräthen ; in Molpertshaus (Waldsee ) in der
Nacht vom 19 ./20 . Nsv . ein vor 12 Jahren neuer¬
bautes Wohn - und Oekonomiegebäude nebst 4 Stücken
Hornvieh.

München,  21 . Nov . Aus den Forstrevieren
des Spessarts kommen schwere Klagen über Schnee¬
druck in den Wäldern.  In Kiefernbeständen sol¬
len Tausende von Staaren liegen , namentlich in eini¬
gen Abtheilungen des kgl. Forstreviers Lohrerstraße.

Frankfurt  a . M ., 20 . Nov . Ein Deutscher
Kolonial - Verein  soll am 6. Dezember zu Frank¬
furt a . M . begründet werden . Den Aufruf haben
etwa 70 bekannte Männer unterschrieben , darunter
der Herzog von Ratibor , Otto Graf zu Stolberg,
Fürst Hohenlohe - Langenburg , R . v. Bennigsen,
Miguel , Friedenthal ; Gelehrte wie Roscher,  Schlie-
mann , Ratzel , A. Kirchhofs , Brugsch , Gerhard Rohlfs,
der Dichter Gustav Freytag . Der Zweck desselben
ist nach dem Programm : 1) das Verständniß der
Nothwendigkeit , die nationale Arbeit dem Gebiete der
Kolonisation zuzuwenden , in immer weitere Kreise zu
tragen , 2) für die darauf gerichteten bisher getrenn¬
ten Bestrebungen einen Mittelpunkt zu bilden und
3) eine praktische Lösung der Kolonialfrage anzu¬
bahnen . Zunächst „wird der Verein die Errichtung
von Handelsstationen als Ausgangspunkte für größere
Unternehmungen fördern ." Er rechnet dafür nicht
auf die materielle Unterstützung des deutschen Reiches,
wohl aber „wird er sich bemühen , im geeigneten
Falle den Reichsschutz für deutsche Niederlassungen
zu erwirken und denselben so durch Sicherung gegen
fremde Ereignisse die erste Bedingung einer erfolg¬
reichen Thätigkeit und einer größeren Entwickelung zu
verschaffen ." (D . Reichsp .)

Die „Mg . Evang .-Luth . Kirchenzeitung " bringt
einen Artikel , in welchem nicht nur die Behauptung,
daß Herr v. Bennigsen „im Frühjahr eine Unter¬
redung mit dem Reichskanzler " gehabt habe , aufrecht
erhalten , sondern der Inhalt dieser Unterredung im
wesentlichen mitgetheilt und daran eine Erörterung
über die politischen Chancen des Herrn v. Bennigsen
geknüpft wird . Es heißt dort u . a . : „In der Frage
des Kulturkampfes ist Herr v. Bennigsen mit dem
Reichskanzler vollständig auseinander . In einer
Unterredung , welche er mit demselben im Frühjahr
hatte , sprach Herr v . Bennigsen die Ansicht aus,
daß , wenn die Regierung nur noch einige Jahre fest
geblieben wäre , die schon müde römisch-katholische
Kirche sich den Maigesetzen gefügt haben würde;
Wtf dessen habe der Fürst um vorübergehender
finanzieller Zwecke sich bei der Tarifreform dazu
herbeigelassen , mit dem Centrum zu paktiren ; hier¬
durch , sowie durch die Unterhandlungen mit Rom,
sei er auf eine abschüssige Ebene gerathen , auf der



es keinen Halt mehr gebe. Der Kanzler suchte dies
mit dem ganzen Aufwand seiner Dialektik zu bestrei¬
ten und zu zeigen , daß er die Sache noch ganz in
seiner Hand habe ; aber Herr v. Bennigsen blieb bei
seiner Ansicht " . Die „Kreuzztg ." bemerkt dazu : „Wir
müssen der „Mg . Evang .-Luth . Kirchenzeitung " die
Verantwortung für die Richtigkeit dieser Mittheilung
überlassen . Sie steht nicht nothwendig im Wider¬
spruch mit dem Dementi der „Nordd . Allg . Ztg ." ,
welche lediglich einen Besuch der Herren v. Bennig¬
sen und Miquel in Varzin in Abrede stellt . Auch
der mitgetheilte Inhalt der Unterredung , so weit sie
Herrn v. Bennigsen betrifft , klingt keineswegs un¬
wahrscheinlich , er würde vielmehr , wenn wahr , für
manche Vorgänge der letzten Monate das Verständ-
niß wesentlich erleichtern ."

Die „Nat .-Ztg . ' schreibt : Herr v. Giers hat
sich, wie verlautet , ungemein befriedigt über die Ein¬
drücke geäußert , die er während seines (freilich nur
kurzen) Aufenthaltes in Varzin erhalten hat . lieber
den eigentlichen Zweck des Besuches in Varzin wird
selbstverständlich vollständiges Schweigen beobachtet.
In Kreisen , die der russ. Botschaft nahe stehen, wird
der Besuch des Hrn . v. Giers in Varzin und Berlin
als ein Anzeichen einer Annäherung der russ. Politik
an Deutschland mit größter Befriedigung betont.
Die Zustände in Frankreich und die Aussichten der
Republik sollen einen Hauptgesprächsgegenstand in
Varzin gebildet haben , dagegen sollen größere diplo¬
matische Abmachungen nicht stattgefunden haben.
Von Aeußerlichkeiten wird namentlich hervorgehoben,
wie überraschend es Hrn . v. Giers gewesen sei, den
Reichskanzler mit einem dichten grauen Barte zu
finden . (Sch . M .)

Die „Germania " ist der Ansicht , daß von der
Konferenz des Herrn v. Giers mit Bismarck kaum
etwas mehr erwartet werden dürfe , als eine Abnahme
der Deutschenhetze in den baltischen Provinzen und
der Chikanen im Grenzverkehr.

Die Conservativen sind mißvergnügt darüber,
daß Herr Finanzminister Scholz Steuern für Schnaps
und Taback einführen will , um die vier untersten
Klassensteuerstufen abzuschaffen. Man hält in diesen
Kreisen an der von Herrn Bitter geplanten Kapi¬
talrentensteuer fest, von der aber der Reichskanz¬
ler nichts wissen will.

Hannover,  21 . Nov . Wir lesen in der
„Germania " : Wie die „Germ ." schon berichtet , wurde
hier am 15 . d . M . der Redakteur der hier erschei¬
nenden „deutsch-hannoverschen " „Deutschen Volkszei¬
tung " , L. Metien , wegen Majestätsbeleidigung gegen
den deutschen Kaiser zu zwei Jahr Gefängniß vcr-
urtheilt . Das wäre nun nichts so Auffallendes , da
die „welfische" Presse schon Mancherlei durchgemachtz;
was aber diesem Rechtsausspruche ein besonderes
Relief verleiht , ist folgender Umstand : Der Artikel,
in welchem die Beleidigung enthalten sein sollte , war
wörtlich aus dem „Stuttgarter Beobachter " abge¬
druckt. Wie steht es mit der Reichsgleichheit in
Deutschland , wenn ein Artikel , der in Stuttgart straf¬
frei bleibt , in Hannover zwei Jahr Gefängniß
einträgt?

In Lübeck ist ein Arzt , Dr . B . , wegen fahrlässiger
Tödtung zu 4 Monaten Gefängniß verurtheilt worden . Er
hatte einem an Diphtheritis leidenden Kinde wiederholt ein
Tuch aus die Brust gelegt , welches vorher in siedendes Wasser
getauscht war , und das arme Würmchen dadurch schmählich
verbrannt.

Schweiz.
Am 18 . d. Mts . zeigte die Sonne  so bedeu¬

tende Flecken,  daß man die Flecken laut „Genfer
Journal " mit bloßem Auge wahrnehmen konnte.
Das Zusammentreffen dieses Umstands mit dem
gleichzeitig beobachteten Nordlicht  und dem magne¬
tischen Gewitter , welches über einem großen Theile
Europas sämmtliche telegraphischen Leitungen störte,
bestätigt auf eine interessante Weise die Theorie über
die Abhängigkeit des Nordlichtes von einer mehr oder
minder gesteigerten Thätigkeit der Sonnenatmofphäre.

Dänemark.
Stockholm,  21 . Nov . Der Großherzog von

Baden traf heute früh um 9 Uhr 35 Min . hier ein
und wurde vom Könige , dem Prinzen Eugen , einer
Anzahl höherer Offiziere und von den Spitzen der
Behörden am Bahnhof begrüßt , woselbst eine Ehren¬
kompagnie mit Musik und Fahnen aufgestellt war.
Die am Bahnhofe versammelte große Volksmenge
empfing den Großherzog mit enthusiastischen Hur-
rahrufen ; viele Häuser sind beflaggt . — Die Pathen
bei der am 25 . ds . stattfindendcn Taufe des Her¬

zogs von Schonen werden sein : der König und die
Königin von Schweden , der Herzog von Nassau , der
Großherzog und die Großherzogin von Baden , Kai¬
ser Wilhelm und Kaiserin August « , der Kronprinz
und die Kronprinzessin des deutschen Reichs , die
Königin von Sachsen , der Erbgroßherzog von Ba¬
den , die Prinzessin Eugenie , Prinz und Prinzessin
Wilhelm von Baden , die Herzogin von Sachsen-
Koburg -Gotha , die Fürstin -Wittwe von Wied , der
Herzog Oskar von Gotland , die Königin von Ru¬
mänien , Großfürst Michael und dessen Gemahlin,
Großfürstin Olga von Rußland , die Kronprinzessin
von Dänemark und die Kaiserin Eugenie . (St .-A.)

Frankreich.
Paris,  22 . Nov . Rothschild  hielt gestern

mit andern hiesigen Banquiers eine Berathung ; es
wird eine starke Baisse befürchtet und es geht sogar
das Gerücht , daß Ende dieses Monats mehrere Häu¬
ser die Zahlung einstellen würden.

Nachrichten ans der Champagne melden , daß die
dortigen Weinberge von einem mikroskopisch kleinen Pilze,
einer Art von Peronosporcn , bedroht seien , deren Verwüstungen
noch fürchterlicher sein sollen , als die der Phhlloxera.

England.
Wie groß in England das Interesse für die

Ausbreitung des Christenthums unter den nichtchrist¬
lichen Völkern ist, ersieht man aus Folgendem . In
Warrington hat ein Herr Jones der englisch-kirch¬
lichen Missionsgesellschaft 1 500 000 v-L geschenkt mit
der ausdrücklichen Bestimmung , daß die Zinsen die¬
ses Capitals ausschließlich auf die Mission in China
und Japan verwendet werden sollen . In England
werden überhaupt jährlich 13 Millionen ^ an frei¬
willigen Beiträgen zur Mission gegeben.

Die schlechte Hopfenernte  dieses Jahres öffnet
dem Biertrinker hoffnungsvolle Aussichten . Nach den Berich¬
ten vom Droguenmarkte kaust England riesige Mengen von
Quassiaholz (Fliegenhvlz ) und Kolombownrzel , deren Bitterstoff
als Ersatz für den des Hopfens dienen soll . Das Aroma
sollen die „ Paradieskörner " ersetzen , während , um das Bier
berauschender zu machen , in himmelschreiender Gewissenlosigkeit
Tollkirschcnblätter und Wurzeln zugesetzt werden , die in Folge
der großen Nachfrage im Preise enorm gestiegen sind.

Rußland.
St . Petersburg,  18 . Nov . In der Kasse

der Stadtbank in Wladikawkas,  einem «Ltädtchen
in Kaukasicn mit etwa 5000 Einw ., sind großartige
Unterschlagungen entdeckt worden . Von 150 000
Rbl . Grundkapital , 1 400 000 Rbl . Einlagen und
150 000 Rbl . Anleihe bei der Reichsbank war in der
Kasse nichts mehr zu finden ; das Geld war , wie in
Skopin , beim Diskontiren fauler Wechsel draufge¬
gangen . Die Direktoren der Bank und das frühere
Stadthaupt sind am meisten bei dem Betrüge be-
theiligt . Die ganze Gegend befindet sich in der größ¬
ten Aufregung . (St .-A.)

St . Petersburg,  21 . Nov . Während des
letzten Krieges hat die Reichsbank der Reichs¬
rentei  50 Millionen geliehen . Laut Ukas vom 1.
Januar 1881 ist die Reichsrentei verpflichtet , die
Summe jetzt zurückzuzahlen ; sie erklärt sich ausser
Stande.  Die Zeitung „Tirana " sieht darin ein
Zeichen , daß der Staatsbankerott  Rußlands nicht
mehr ferne sei. (Sch . B .)

Für das Rechtsbewußtsein russischer Geschwo¬
rener legt ein Prozeß Zengniß ab , der in der ver¬
gangenen Woche in Moskau  spielte . Ein Unter¬
offizier war wegen Bigamie angeklagt . Als Be¬
lastungszeugen waren seine beiden Frauen bei der
Verhandlung anwesend . Trotzdem wurde er freige¬
sprochen.

Türkei.
Eine interessante Klage über die Germani-

sirnng Konstantinopels  findet sich in der Pe¬
tersburger „Nowoje  Wremja " vom 12 . ds . Der
Correspondent dieses Blattes , Herr Moltschanow,
schreibt u. a . : „Der Sultan vertraut jetzt einzig und
allein auf die Hülfe Deutschlands . Darum gibt es
eine ganze Legion Deutscher in der Türkei . Gene¬
räle , Offiziere , Unteroffiziere , Staatsräthe , Beamte,
Kaufleute , Schauspieler — überall Deutsche . Ihrer
sind dahier so viele , daß sie bereits sagen : „Kon¬
stantinopel wird eine deutsche Stadt — hier ist der
Schlüssel zu der deutschen Kolonisation der Balkan-
Halbinsel . . ." Man sieht jetzt in Konstantinopel
überall deutsche Schilder und ist bereits ein Kapital
behufs Herausgabe einer deutschen Zeitung gesammelt ."

Amerika.
New - Dork,  21 . Nov . Die Joilet -Eisenhütte

in Chicago , welche 20,000 Arbeiter beschäftigt , wird
am 1. Dezember geschlossen.

Allerlei.
— Münster i. W . Ein Schuster hier in der

Nähe hatte sich mehr als billig dem Schnapssauf¬
teufel  ergeben und keine Gegenkur wollte anschlagen.
Da fanden ihn neulich Bergleute bei Ibbenbüren toll
und voll an der Straße liegen und beschlossen, ihn
zu heilen . Sie schafften den betrunkenen Schuster in
den dunkeln Schacht eines Bergwerks , wo er nach
vielen Stunden von seinem Rausch erwachte . Rings
um ihn herrschte stockfinstere Nacht ; dumpf und ge¬
spenstig tönten die gleichmäßigen Schläge der arbei¬
tenden Bergleute an sein Ohr , nnd schaudernd tastete
er mit seinen Händen an den kalten und nassen
Wänden herum . Auf seinen herzzerreißenden Hülfe-
ruf eilten die schwarzen Gesellen herbei und grup-
pirten sich , von ihren Grubenlichtern phantastisch
beleuchtet und Grimassen schneidend, um den tödtlich
erschrockenen und zitternden Schuster , dem plötzlich
sein ganzes Sündenregister einfiel und ihm der Ge¬
danke kam, daß er der Hölle verfallen sei. Er stürzte
dem Obersten der Teufel zu Füßen , der ein Erz-
pfiffikns und Bekannter vom Schuster , ihm seine
Sünden und Schnapssanfereien strenge vvrhielt und
ihm zurief : Schnapsschuster , Du bist dem  Teu¬
fel ausgeliefert ! ! Der Schuster winselte u. flehte
um Gnade , die ihm unter der Bedingung gewährt
wurde , daß er nie wieder einen Tropfen Schnaps
über seine Lippen ,bringe . Mit verbundenen Augen
führte man ihn an die Oberwelt , brachte ihn eine
gute Strecke vom Schachte in einen Wald und ge¬
stattete ihm , die Binde zu lösen , wenn sich alle Teu¬
fel entfernt hätten . Da sah er ,sich plötzlich in be¬
kannter Gegend ; ohne zu wissen , wie er dahin ge¬
kommen , und fest überzeugt , daß der Weg in die
Hölle bei Ibbenbüren zu suchen sei , schlich er nach
Hause . Bis jetzt meidet er aber den Schnaps wie
die Pest . —

— Der Besitzer eines Papageien  erzählt:
Er spricht verschiedene Worte,  darunter bis zu 10
im Zusammenhang klar und deutlich . Wird das
Mittagessen aufgetragen , rührt er sich nicht, bis das
Fleisch kommt, dann nimmt er eine den Hunden ab¬
gelernte wartende Stellung ein und ruft , auf einem
Beine stehend und die Flügel hängen lassend : „Na,
so komm ! Ei , wo bleibt Jakobchen ? bis ihm ein
Knochen verabreicht wird , den er kunstgerecht gründ¬
lich abnagt . Dann ruft er : Pitsch , komm ! Mucksel,
Mufti , na so komm ! überzeugt sich , ob die Hunde
auch vor dem Käfig sitzen und wirft mit gravitäti¬
scher Bewegung den Knochen zum Käfig hinaus.
Wir haben ihm dies gewiß nicht gelehrt . Wird an¬
geklopft , so tönt sein Herrein ! wie die kräftigste
Männerstimme . Guten Morgen , Sachs , wo bleibst
Du ? Grüß Gott,  gnädige Frau , Komm,  Kußchen
geben , Laß mich in Ruh ! Du böser Bub,  Racker,
Spitzbub , Lump und vieles andere spricht er mit
einer Reinheit und manchmal so zur rechten Zeit,
daß die Zuhörer förmlich erschrecken. Zärtlichkeit u.
Entrüstung nüaneirt er ganz deutlich , lacht unbändig,
pfeist verschiedene Signale und phantasirt in reinen
Flötentönen mitunter ganz originell . Von Damen
protegirt er Blondinen , auch Kinder liebt er und
könnte ich noch viele der originellsten Stückchen von
ihm erzählen . Seinen Käfig öffnet er selber dadurch,
daß er zuerst eine Sicherheitsnadel vorsichtig ent¬
fernt , welche das Thürchen oben verschließen , dann
den Messingknopf des senkrechten Riegels erfaßt und
in die Höhe schiebt, worauf er heraus tritt und Holz
klein macht , zu welchem Zwecke ein Brett unter dem
Käfig liegt.

— Ein aufregender Auftritt  fand unlängst
in einem Cirkus zu Fargo in Dakota  statt . Die
Vorstellung war gerade beendet , als eine mächtige
Riesenschlange und eine Brillenschlange aus ihrem
Käfig entkamen und , da sie seit längerer Zeit nicht
gefüttert worden waren , sich auf ein junges Kameel
warfen und dasselbe im Nu erdrückten. Eine der
Schlangen wollte dann eine hübsche indische Antilope
angreifen und ihr in einem Augenblick das Schicksal
des Kameeles bereiten , wurde aber daran durch eine
Anzahl Leute vom Cirkus verhindert , welche mit Heu¬
gabeln und anderen !Instrumenten bewaffnet,  das
Thier in eine Ecke trieben . Man rief sodann die
Schlangenbändigerin , Jenny Hickey, ein junges Mäd¬
chen, welchem die Sorge für die Schlangen übertra¬
gen ist. Jennie versetzte der größeren Schlange zwei
Hiebe mit der Geisel . Das Thier schoß wüthend
auf die Bändigerin , wand sich um ihren Körper und
würde sie in wenigen Sekunden erdrückt haben , wenn

-j.
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Jenie nicht mit größter Geistesgegenwart ihr für alle
Fälle stets bereites , langes , scharfes Messer gefaßt
und die Schlange entzwei geschnitten hätte . Es war
ein knappes Entkommen und das Mädchen wurde
bei der Abendvorstellung mit allgemeinem Beifall
begrüßt.

— NachhundertJahren.  Im Jahre des
Heils 1982 werden Gas , Petroleum , Oel und der¬
gleichen stinkende und zum Theil gefährliche Leucht¬
stoffe längst in die Rumpelkammer gewandert sein —
das versteht sich von selbst. Der Erwähnung bedarf
es auch kaum , daß die Lokomotive alsdann in Ge¬
werbemuseen als Kuriosität figurirt und der elektri¬
sche Strom ihre Stelle überall eingenommen hat.
Die Elektricität wird natürlich auch Beefsteacks und
Gemüse kochen und als Leuchtquelle überall die
Wirkung der Sonne in der Nacht sortsetzen , so daß
die Felder zwei mal so viel tragen als jetzt und die
Klagen der Landwirthe endlich aufhören . Im Jahre
1982 haben sich die Erfinder endlich auch der Luft
und des Wassers angenommen . Keinem wird es
mehr einfallen , diese mit schädlichen Pilzen geschwänger¬
ten Körper nach Art der Menschen des .19 . Jahr¬
hunderts roh zu genießen und damit den Keim zu
Tuberkulose , Typhus , Cholera re. zu legen . Wasser
wird nur destillirt und Luft nur erwärmt genossen,
wobei nebenbei auch der Schnupfen aus der Welt
geschafft wird . Unsere Enkelkinder haben nämlich das
Mittel gefunden , die Temperatur auf dem ganzen
Erdball gleich zu machen , dem Wechsel der Jahres¬
zeiten ein Ende zu bereiten . Es herrscht überall,
das ganze Jahr durch , 20 Grad Wärme . Die Po¬
largegenden sind somit bewohnbar und es ist Aus¬
sicht vorhanden , daß Deutschland daran denkt, Eng¬
land zuvorzukommen und am Nordpol eine Kolonie
zu gründen . Die Luft wird schiffbar sein , und wer
die elektrische Bahn scheut , mag Per Ballon reisen.
Ob die Erdbewohner alsdann besser und glücklicher
sind , steht freilich auf einem anderen Blatte.

— (Die Macht des Kummmcrs .) „ Gnädige Frau,
haben Sie Mitleid mit einem halbverhungerten Weib !" —
„Aber Sie sieht mir nicht halbverhungert aus , Sie ist ja ganz
seit ." — O gnädige Frau , wenn Sie wüßten , was das sür
ein Fett ist — das ist Kummerspeck ."

— Ausgeschnitten.  Erster Commis : „ In meines
Vetters Geschäst in Paris werden täglich soviel Briese ge¬
schrieben , daß neunundvierzig Hausknechte nur mit Wasser¬
pumpen beschäftigt sind , um die Oblaten anzufeuchten ." —
Zweiter Commis : Das ist noch jar nichts . Bei meinen Onkel
in Berlin ist das Jeschäft so jroß , daß der Buchhalter in sei¬
nem Hauptbuche vom „ Soll " in ' s „ Haben " per Droschke fah¬
ren muß ."

o IVje ja illsr nies Reue , maß" 88 Iioelt 80  Aut niui
swsekiuässiA sein , seine Aveillsr nnck Vutsiudsr duckst , so
sind auoll die ^ xotllsksr IV. Voss 'soiien Latarrbpillen , —
cknreb rvslebs uuiuusllr der Lelluuxksu und siuillslls La-
tnvrll binnen wenigen stunden beseitigt , und svbrvsrsrs
Latarrbs , verbunden mit Husten , Heiserkeit , Nrsrvurt,
lieber ete . alsbald in die mildeste Vorm ilbsrAekubrt und
aueb diese binnen veeniZen VaKsu Käimlivb gebellt wer¬
den — von NiAritksn niebt vsrsvbont Ksbliebsn . Vis üller-
rasebendsn Vrkol^ s aber , rvelebs dis absolut unsebädliebsn
IV. Voss 'sellsn Latarrbpillen in vielen tausenden Vällen
erhielten , und der in VolAS dessen enorme Oonsum der¬
selben beweisen am dentliebsteu , dass diese ^ xotbeksr
IV. Voss 'sebsn Latarrbpillen aueb rvirkliob das baltsn,
rvas sie vsrspreeben und dass sie mit vollem Leellts als
das beste und rationellste ilittsl ASAen dis katarrbalisvben
VrkrankunASn der ImttvrsAS , jedem davon Rskallsnsn
rvärmstens emptoblen au rverden verdienen , llian linder
die -ipotbebsr IV . Voss 'sebsn Latarrbpillen ä Lebaebtel
lll . 1 nur in blaxold in der ^ .xotbsbs.

Heller'sche Spielwerke
werden alljährlich um diese Zeit angekündigt , um bald darauf
als Glanzpunkt aus Tausenden von Weihnachtstischen die kost¬
barsten Sachen zu überstrahlen . Aus Ueberzeuguug rufen wir
einem Jeden zu : Was kann wohl der Gatte der Gattin , der
Bräutigam der Braut , der Freund dem Freunde Schöneres
und Willkommeneres schenken ? Es vergegenwärtigt glücklich
verlebte Stunden , lacht und scherzt durch seine bald heitern —
erhebt Herz und Gemütli durch seine ernsten Weisen , verscheucht
Traurigkeit und Melancholie , ist der beste Gesellschafter , des
Einsamen treuester Freund ; und nun gar für den Leidenden,
den Kranken , den an das Haus Gefesselten ! — mit einem
Worte , ein Heller ' sches Spielwerk darf und sollte in kei¬

nem Salon , an keinem Krankenbette , überhaupt in keinem gu¬
ten Hause fehlen.

Für die Herren Wirthe , Conditoren , sowie Ge¬
schäfte jeder Art,  giebt es keine einfachere und sichere Anzie¬
hungskraft als soldf ein Werk , um die Gäste und Kunden
dauernd zu fesseln . Wie uns von vielen Seiten bestätigt wird,
haben sich die Einnahmen solcher Etablissamentc gerader«
verdoppelt ; darum jenen Herren Wirthen und Ge¬
schäftsinhabern , die noch nicht rm Besitze eines Spielwer¬
kes sind , nicht dringend genug anempfohlen werden kann , sich
dieser so sicher erweisende » Zngkraft ohne Zögern
zn bedienen , um so mehr, da auf Wunsch Zahlungscrleich-
lerungen gewährt werden . Den Herren Geistlichen , welche
aus Rücksicht für ihren Stand , oder der Entfernung wegen,
Coucerteu ec. nicht beiwohnen können , bereitet solch' ein Kunst¬
werk den schönsten , dauerndsten Genuß . Wir bemerken noch,
daß die Wahl der ciirzelncn Stücke eine fein durchdachte ist;
die neuesten , sowie die beliebtesten altern Opern , Operetten,
Tänze und Lieder finden sich in den Heller ' schen Werke»
auf das Schönste vereinigt . Derselbe hat die Ehre , Lieferant
vieler Höse und Hoheiten zu sein , ist überdies auf den Aus¬
stellungen preisgekrönt , neuerdings in Melbourne der einzige,
der spcciell für sich allein den ersten Preis — Diplome nebst
silberne Medaille — erhielt . Eine für diesen Winter veran¬
staltete Prämienverlheilung von 100 Spiclwerken im Betrage
von Francs 20 000 dürste zudem besonderen Auklang finden,
da jeder Käufer , selbst schon einer kleinen Spieldose , dadurch
in den Besitz eines großen Werkes gelangen kann ; auf je 25
Francs erhält man eine » Prämienschein . Reichhaltige illustrirte
Preislisten nebst Plan werden auf Verlangen franco zugesandt.

Wir empfehlen Jedermann , auch bei einer kleinen
Spieldose , sich stets direkt an die Fabrik zu wenden , da vieler¬
orts Werke sür Heller ' sche angepriejen werden , die cs nicht
sind . Alle ächten Werke und "Spieldosen tragen seinen ge¬
druckten Namen , worauf zu achten ist. Die Firma hält
nirgends Niederlagen.

Für die Weihnachtsbescheernng wird nun bald
mit Einkäufen begonnen und ist es uns eine angenehme Auf¬
gabe , auf einen soeben erschienenen Weichnachtscatalog auf¬
merksam zu machen , nach welchem es den Eltern leicht sein
wird , sür ihre Kinder etwas gutes und nützliches auszuwählen
und denselben durch Beschcerung geeigneter Gegenstände dau¬
ernd Freude zu machen . Der Catalog wird gratis und franco
von der Leipziger Lehrmittel - Anstalt  von vr . Oskar
Schneider in Leipzig versandt und sollte sich Jeder einen solchen
umgehend schicken lassen.

Hiezu Nr. 9 des Deutschen Untcrhaltungsblattes.

Revier Hof  st et  t.

Akkord.
Montag den 27 . November,

Vormittags 10 Uhr,
werden in der Rehmühle 900 Roßlasten
Muschelkalksteine und 100 Roßlasten
Sandsteine beizuführen und kleinzuschla¬
gen verakkordirt werden.

Akkord
Höherer Weisung zu Folge sollen die

Bahnunterhaltungsarbeiten aus den
Strecken Weil der Stadt — Calw , Calw—
Gündringen und Gündringen — Horb
pro 1883 im Gesammtbetrag von ca.
19600 ^ je in 2 Abtheilungen im
Wege schriftlicher Submission verakkor¬
dirt werden und werden Liebhaber hie¬
zu eingeladen , die Bedingungen und
Normalpreise auf dem Bauamtsbureau
hier einzusehen und ihre Offerte , welche
in Prozenten der Normalpreise auszu¬
drücken find , schriftlich , versiegelt und
mit den nöthigen Zeugnissen versehen,
längstens bis
Donnerstag den 30 . November d. I .,

Abends 6 Uhr,
bei der Unterzeichneten Stelle einzureichen.

Calw,  den 21 . November 1882.
Kgl . Betriebsbauamt.

_ Krauß. _
dt a g o l d.

Geld-Offert.
Auf den 1. Dezember d.

Js . sind
3000 Mark

in einem oder mehreren Posten
auszuleihen.

Oberamtspflege.
Maulbetsch.

M keltiiWeii
Blasenschw. rc. in allen Fällen heilbar.
Prospektu. beglaub. Zengn. gratis durch
Z '. <7. -Lttrrer ' , Wertheim a . Main.

ivoool

Amtliche und WriVuL -HZekunntmcrchungsn.
Ani 30 . d. M . (Andreas-

Feiertag ), findet die Herbst¬
versammlung der

Gemeindebaum-
wärter

Nachmittags 1 Uhr im Hirsch in Kat¬
terbach statt,  wozu auch sonstige
Freunde der Obstbaumzucht eingeladen
werden.

Walddorf,  den 22 . Nov . 1882.
Oberamtsbaumwart

Bihler.

Fre « de« stadt.

Eichenholz-Gesuch.
Ca . ISOsljin 10 , 6,5,  3 ' /- , 2V-

und 1*/2  om starke abgelagerte eichene
Dielen , Prima -Qualität , sucht zu kau¬
fen und sieht Offerten mit äußerster
Preisangabe entgegen

die Möbelfabrik vor»
5ritr kollinsr.

Nagold.
Von Kürschner Ktnbmaier in

Gernsbach habe ich wieder eine schöne
Auswahl

chlvaareii
zum Verkauf erhalten und nehme auch
Bestellungen hierauf zur prompten Be¬
sorgung an.

Auch in Kapper » für Herren und
Knaben habe ich eine kleine Sendung
erhalten.

Mtttwe Reich.

Nagold.

Wintermäntel
in schönster Auswahl sind wieder ein¬
getroffen bei

Unritz Unrliu,
Putzgeschäft.

Nach Amerika
finden Airsmanderer billigste Beförderung mit den
Postdampfern der Hamburger , Bremer und Rotterdamer
Linie durch

Onrl Iltznssitzr 8oIm, ^ Ittzn8taî .

Minieres UeiiiMrteii in kaveiizbnrK
verarbeitet tortrväiirenck rm billiASN Döbneir nnck LeckinAMiAS rr

klacks - , Hank unä
/u Oaru null Deinrvaircl in vormiAlielren (siualitäten.

lliällers ^ .uskuukt srtllsilsu und llssorZsn 8sndunAsu an oll§ suann1s Spinnerei:
Herr Oarl küomm , MKoIck.

, 6 . Werner , Lonclork.
, 6 . k) Leiebert , IVilckdei'A.
« 6 . UlenstniK.

OIR auf alle größeren Plätze Nord¬
amerika '» zu billigstem Curse, sowie

lülrasso von dortigen Erbschaften besorgt stets prompt
Andreas Zwilcherrbart, amerikanisches Bankgeschäft

und älteste Auswanderungsagentur in Aaset , Centralbahnplatz 9.
(H 2162 tz) — Zweiggeschäft New -Aork, New -Church Street 117 . —

Nagold.

Empfehlung.
Eine große Auswahl selbst- ,

gemachter Tuch - und Filz - !
stiefele, sowie Filzhausschuhe , ^
Kinderstiefels und Filzstiefel mit Holz¬
sohlen empfiehlt zu äußerst billigen
Preisen

I . Grnninger , Schuhmacher,
Bahnhofstraße.

Nagold.

!l. Mtle '8 LiixstzriiM

stets frisch bei
Heinr . Gauß,  Conditor.

Nagold.

Portemonnaies nnd
Hosenträger

in reichhaltiger Auswahl äußerst billig
bei Carl Kotzte,

Sattler und Tapezier.

Nagold.
Am Sonntag den 26 . November in

der Biebrauerei von Sautter

OonoSich
des schwäbischen Damen -Quartetts Ge¬
schwister Niedling er  aus Schömberg
und des Flötisten A. Lick e r aus Selters.

Anfang */r8 Uhr.



Zur Annahme von: Flachs , Hanf und Abwerg für die seit vielen Jahren wegen ihrer
Vorzüglichen Garne und schnellen Bedienung bekannte

Mck LeillkiHi»« !. Merei L AM«
von

Müller L Co. in Babenhausen
hält sich bestens empfohlen der Agent

6eN8lnv Heller.

Nagold.14- L V -V,
Zur Erinnerung an die

Schlachten von Villiers und
Champigny findet am
30. Nov . (Andreasfeiertag).

Nachmittags 4 Uhr,
im Gasthaus zur Krone eine Vereins¬
versammlung statt und werden sämmtl.
Herren Mitglieder freundlichst ersucht,
sich hiebei zu betheiligen.
_ Der Ausschuß.

St a g o l d.

Empfehlung.
Bei jetziger Gebrauchs-

»zeit erlaube ich mir mein
gut sortirtes Lager in
Pelzwaaren bestens zu
empfehlen, als : Muffe,
Boa , Pulswärmer , Win¬

tertuch-, Stoff - , Seide - und Kinder¬
mützen, Handschuhe in Leder u. Bucks¬
kin, sowie auch Bandagen und Hosen¬
träger , welches ich zu sehr billigen Prei¬
sen abgebe.

M . Gotttteb Großnran « ,
Seckler und Kappenmacher,

wohnhaft im Gasthaus z. Engel.

Odooolsliön
uncl 6seao'8

likk Kg!. ? N6U88. u.
Ks>8. 668tki'>'. llaf-Lkooal.-fiadk. :

66dl ' .
IiL ri Ulr.

IS IToL -DLxlorrrs»
21 AoläsLS , silissnas rrrrä

> Isroncs LS DLsäsiUsi ».

llvollo 2u8ammenstvllung llon llok-
prockuvts. Vollöncksis mvotisniselio
üinrivdiungsn. Ksi-antirl rvinv

llualität bvi massigen Preisen.
fjrMKN -8LtliIltsr steiinreiclinen äie Lon-

ckitoreien , Lvloninl - velicLtess - L vroxnsn-
Oescliüfte sowie ^ powelcev , vclcb«

8io!!«erv!i'8oks fabnikals
kstkren.

Nagold.Selbendschuhe,
Litzenschuhe,
Filzschuhe,
Miesele,
ilzstiesel mit
Holzsohlen

empfiehlt in großer Auswahl zu den
billigsten PreisenKM«l>8«I>miä.

SprnnLovrr

8?

lvailoe — VLee.
äirsotz aus UHL81M0 psr kort fiorto-
krsi verzollt liiol . VsrpuokrtLK, vis

.bekannt in rssllsr tsinssÜMSsksircksr
^ IVaare in Läolcebsn von — 5 Lilo —
ps unter k7aoiins.dms. dl.kk.
^Rio , kein kräktix . 7.9V

8.2V
9.

1V.KV
10.90
11.SV
12.2V
12.2V

. 12.8V
14.3«

. 9.6V

8amto8, ausKiskiK kräktix .
^ Oudu, 1k. Krüu jeräktî . .
^ 6s^lvn, blanArün, IrräktjA.
L>6al <l-4nvn , extraksin, luitäs

^ kortorivo , ckslieat, tginsebin.
^ ksrl -Lalkss , kvow'sm, Krün

' lluv», Krossb., kräkt., äelia.
^ülsunäv , drann, superksin .
«Javu , In., boobsäsl, brillant
S ^ kr. ksrl -Uoov», sekt tsuriA

Pfennige
— Aoeea , sebt, säsl , ksuriK. 14.3V

Lssonüsrs bslisbts leiiisetiiu
^ Stumdul-Lutkes-MsoLunK

statt seither 12 Pfg ., also V. billiger als die meisten ande- AZ
ren Lohnspinnereien, liefert garantirt allerbeste Garne die Z ^

größte und renommirteste 3»
Lohn-, Flachs -. Hanf - u.

Abmerg -Spinnerel s «

iv .-
s.-
7.—
7.8V
2.5V

llll,
Station DittingenâD.

2 « ,v>2
S ^

München 1875. «

Die Bahn -Fracht ist her und retour frei. Die Mob - ^ 8
löhne sind 2 bis 3 Pfennig billiger als früher.

Jeder Lohn - Sack kommt hiedurch 2—5 Mark im ^ S-

L>

V/VL xzeoer ^ ohn
Spinn - und Weblohn billiger. Es wird außerdem jedem
werthen Kunden 1 KcrndLucH zum halben Preise von 40

» ^ bis ca. 80 Pfg . — falls es beim Herrn Agenten nicht ab-
befiellt wird, beigefügt.

Zur Besorgung empfehlen sich die Herren Agenten:
Heinr . Müller in Uagold.

I . Bihler in Walddors. Th. Rall in Sulz.
4, Jakob Walz, Wildberg. Carl Wolf, Herrenberg.

A Ernst, Wagnermeister, Gültlingen. Carl Müller, Möhingen.
David Brenner, Ebhausen. C. D. Beeris Wwe., Handlung,
Samuel Walz in Oberschwandorf.

Hiss xr . Lila . 6ouA« 1k.
« 8ouvtionK, 1k. .

Ikamilivn-'I'Iitzv, extral.
'Vsksl-Kvis , sitrak. pr. 5 Kn

^nskübrliobs krsisiists üvsr Ootouisl-
vs .s,rsu, 8piritnossu uuä vsliostssssu
Arktis uuä krsueo.

8o1i4v ^.Kentsu xssuelit.
lt . k . üawbllrx.

N a g o l d.

Ein Dienstmädchen
von 14—16 Jahren findet sogleich
eine Stelle durch die
_ Exped. d. Bl.

Gültlingen.  '

170 Mark
Pfleggeld leiht gegen gesetz¬
liche Sicherheit aus _

Pfleger Dreher Schimpf.

LL- KM- lesen!"W

Altenstaig.

vlliv6!'8ll!-63lmd-Lött8l6ll-8oildoll8
kWwi L15 ktz IML h. ü«8tzrL G in dliitM't.

Zu haben bei Herrn C . D . Keeri , Chr . Karghardt , C . Mals in
Altenstalg , I . Härtner in Gbhaasen , MUH . Midmann in Uater-
fettlngea , Gtto Jüdler in Wtldderg . (H 72200 ).

„Für Bekannte erbitte noch einige der kleinen
Bücher „ Krankenfreund ", denn in Folge
meiner unerwartet schnellen Genesung wollen
Alle das Buch lesen re." Diese Zeilm eines
glücklich Geheilten sprechen für sich selbst; tvir
machen daher nur daraus aufmerksam, daß der
„Krankmfreund " auf Wunsch von Richter ' s
Verlags - An st alt in Leipzig gratis
und franco  versandt wird.

«-sr

HZ
S "

I1kiiiis )iii 'Z'-rVlii6ii !<riiij8 ( !io
I ^Kosv6tkll1lI ' t -^ oti6I1 -( t686ll8osirii 't.

(271) Directe DampsschUahrt
8L« LlIKK«LV-svLL

regelmäßig zmel Mal wöchentlich
iedea Mittwach « nd feden Sanntag » Margens.

Durch -Passage nach alle « Plätze « der Bereinigte « Slanle « .
Auskunft wegen Fracht und Passage ertheilt der General -Bevollmächtigte

Volten , Niller 's Mvliü ., llamburg, ^ ämiiolitülsstr. 33/34,
sowie die Generat -Repräsentanz für Württemberg:

Oarl ^ ii 86 lm in 8tiilt^nit
und dessen Vertreter : -

Verw.-Aktuar 6 . ^V. ^Vuv8l in Nagold.
vie Virevtion.

Mech. Leinenshinnerei und Weberei
in UemmiilKeii (Ladern)

verarbeitet fortwährend

riM üsllt Ullü Mvtzrx
)U Garn, Leinwand, Tischzeugk Gebilden

in vorzüglichen Qualitäten zu den billigsten Löhnen.
Nähere Auskunft ertheilt und besorgt Sendungen an obige Spinnerei:

Herr I . F . G « td « d in Milddad.

Den HH. Gerichts¬
vollziehern

liefern wir auf Bestellung auch Heuer wie¬
der die nöthigen HarrptregisterHKaf-
lentrücher in gebundenen Exemplaren.

G . W . Zaiser 'sche
Buchhandlung.

Nagold.Schnitzbrxd,
Kttlimr Mmkußkll

in bekannter vorzüglicher Qualität em¬
pfiehlt

Heinr . Gauß,  Conditor.
UH ^ IN giert meine reich illuslr. in
»K k» ri > 8. Aufl. erschienene Bro-
L » »» » LL chüre (für 3» ^ in Brief-
» » »»» »»»» marken fr . zu beziehen) je¬
dem Haut - und Bts8vlr1svl »t «-Lei-
denden. Heilt auch briefl. sicher specielli
Wechte « , Wunden » Schwäche ; » -
stände , Weistflntz , » nnUvriirin I
und Mnsvwlslckvii . Seit Jahren

bewährtest « LlsUmvtlrost « .
» -8vI « lI « ,Mii »chen,Schwanthalerst.

Attest. Herrn »I . 8okuk , Wüiichc».
Nach dem Verbrauch der Medicamente

befinde mich jetzt ganz wohl und ist von
den äußeren Zeichen nichts mehr zu sehen.

VHkvIi >i8U » ken >.„ „ ^ „
« . 1. Abth. II . Matr .-Dw.

F r « ch t - V r r i f r r
Altenstaia , den 22. November 1882.

Alter Dinkel .
4 4L 4

9 80
4

Neuer Dinkel . 8 20 7 47 7 30
Haber . . . 6 7S 6 20 S 40
Gerste . . . 9 50 8 72 s —
Bohnen . . . — 10 — — —.

Roggen . . . 11 SS 10 81 10 —
Linsen-Gerste . — 9 — — —

Welschkorn. 11 —

Bsranstvvrtticher Redakteur: Steinwandel in Nagold. — Dmck und Verlag der,« . A . Zaiser 'schen Buchhandlung iu Nagold.
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